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Neueste Nachrichten.
Die Ausweisungen von Beamten aus dem besetzten Gebiet und

die Mißhandlungen de» Bevölkerung , deren Widerstand sich
immer mehr befestigt, gehen fort. Die Franzosen halten jetzt
nicht nur Kohlen und Erze, sonder» sämtliche Waren aus dem
besetzten Gebiet zurück.

Die Verhandlungen zwischen Frankreich und England zum Zweck
der Einwilligung Englands in die Durchfuhr von Kohlen»
zügen aus dem Ruhrgebiet über die englische Besatzungszone
haben noch zu keinem Ergebnis geführt ; man darf aber wohl
damit rechnen, daß England dieses Zugeständnis doch noch
macht. Selbst wenn die Engländer nach außen  hin die
französische Ruhrpolitik vollständig ablehnen , werden sie die¬
selbe tatsächlich durch ihre Passivität unterstützen» genau so wie
die Italiener und Amerikaner . Es ist anzunrhmen , daß die
Verhandlungen in London nicht nur den vorstehend gekenn¬
zeichneten Punkt betreffen , sonder« di« französische Ruhrpokitik
überhaupt umfassen.

Im württ . Landtag  richtete « gestern die Parteien des
Bauernbund » und der Bürgerpartei scharfe Angriff « gegen
de« Minister Keil , die sich zu einem Antrag ans Entlastung
des Ministers verdichtete ».

Sie sranzWe GeMpolitik.
Protest des Reichskommiffars gegen dle

rechtswidrige Besetzung von Wesel und Emmerich.
Berlin , 13. Febr . Der Reichskommissar für die besetzten rhei¬

nischen Gebiete hat der Interalliierten Rheinlandkonnnisfion in
der Frage der Besetzung der Häfen von Wesel und Emmerich
folgende Note übergeben : Mit Ihrem Schreiben Nr . 2718 haben
Sie mir im Namen Ihrer Regierungen zwecks Weiterleitung an
meine Negierung zur Kenntnis gebracht , daß die Häfen von
Wesel und Emmerich am 13. Februar durch belgische Truppen
besetzt werden sollen . Gleichzeitig teilten Sie mir mit , daß unter
dem Schutz dieser Truppen Detachements von belgischen Zoll¬
beamten Besitz von Len Zöllen in diesen Häfen ergreifen werden.
Cie sprechen in Ihrem Schreiben weiter aus , daß die belgische
und die französische Regierung darauf rechneten , daß die nötigen
Schritte seitens der deutschen Regierung unternommen werden,
um jeden Zwischenfall zu vermeiden . Ich sehe mich nicht in der
Lage , derartige Mitteilungen an meine Regierung weiterzulei-
ten und darf im übrigen darauf aufmerksam machen , daß mein
Nüfgabenkreis auf das vertragsmäßig besetzte Gebiet beschränkt ist.

Ein Ausruf der Bergarbeiteroewerdschaften
zur Be .onnenyeit.

Dortmund , 16. Febr . Die Bergarbeitergewerkschaften erlaffen
folgenden Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhrgebiets : Die
Ereignisse der letzten Tage , die Mißhandlungen und Verhaftun¬
gen von Funktionären der ArLeitnehmerorganisationen , beson¬
ders der Vergarbeiterverbände , zeigen mit Deutlichkeit , daß die
Besatzung versucht , die Arbeiterschaft zu provozieren . Die bis¬
her ruhige und friedliche Abwehrtaktik wird den Eindringlingen
unbequem . Sie versuchen , durch einen Aufstand der Arbeiter und
durch blutige Zusammenstöße mit diesen ihr Ziel zu erreichen,
was ihnen bisher nicht möglich gewesen ist. An die Bergarbeiter
richten wir deshalb die dringende Mahnung , sich nicht provo¬
zieren zu kaffen, sondern Ruhe und Besonnenheit wie bisher zu
bewahren . Nur dadurch wird es gelingen , den Abwehrkampf
gegen die Fremdherrschaft siegreich zu beenden . Dem französisch-
belgischen Imperialismus wäre nichts erwünschter , als ein all¬
gemeiner Ausstand der Nuhrbevölkerung . Die Kommunisten und
Unionistcn , die fortgesetzt nach dem Generalstreik rufen , unter¬
stützen bewußt oder unbewußt die Pläne Poincarö 's . Kamera¬
den ! Tretet diesen Eeneralstreikpropagandisten entgegen , wahret
Ruhe und Besonnenheit , folgt den Weisungen der gewerkschaft¬
lichen Organisationen.

Die englisch -französischen Berhandlungen.
London , 1L Febr . Der französische Minister für öffentliche

Arbeiten ist, nach einer Reuter -Meldung , in London eingetrof¬
fen , um mit der britischen Regierung über die Benutzung der
Eisenbahnen in der britischen Zone des Rheinlands durch die
Franzosen zu verhandeln . Reuter erfährt , daß die französische
Regierung der britischen Regierung mitteilte , daß der Minister
in London die französischen Ansichten über die Lage zwischen den
französischen und britischen Behörden zu unterbreiten beabsich¬
tige . Ursprünglich war vereinbart , daß nur General Payot

nach London kommen sollte , um mit Lord Derby die Frage des
Transports im besetzten deutschen Gebiet zu regeln . Da die
französische Negierung jetzt den Minister für öffentliche Arbeiten
entsende , so scheine es , daß die Erörterungen ein weit größeres
Feld umfassen würden . Der französische Minister werde fast
sicher eine Unterredung mit dem Premierminister oder mit Lord
Curzon haben . Man sei der Ansicht , daß bisher keinerlei Be¬
schlüsse von der britischen Regierung über die Frage des Trans¬
ports von Reparationskohle durch die britische Zone gesaßt wor¬
den seien . Die Entscheidung hänge noch immer von gewissen
äußeren Faktoren ab . Man sei jedoch der Ansicht , daß von eng¬
lischer Seite möglicherweise Frankreich «in Zugeständnis gemacht
werde , vorausgesetzt , daß es vollkommen klar sei, daß Großbri¬
tannien nicht von seiner Haltung des Abseitsstehens und voll¬
ständiger Absonderung von der französischen Politik abgehen
könne . Vis zu der Zusammenkunft der Minister sei es jedoch
unmöglich zu sagen , welchen Weg Großbritannien wahrschein,
lich verfolgen würde . — Wahrscheinlich oder vielmehr sicher
den des Nachgebens!

London , 16. Febr . Im Unterhaus fragte gestern ein Mitglied,
ob die französische die britische Regierung aufgefordert habe,
einen Teil der von den Engländern besetzten Zone der französi¬
schen Zone zuzurveisen , hauptsächlich was die wichtigsten Bahn¬
linien in der von Len Engländern besetzten Zone betreffe . Der
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt , Mac Neill , sagte , die
französische Regierung habe ein solches Ansuchen nicht gestellt . —
Wedgewood fragte Bonar Law , ob die Vertreter der französischen
Regierung , die gegenwärtig in London seien , diese Frage auf¬
geworfen hätten . Bonar Law erwiderte : Heute mittag hat eine
Konferenz mit den Franzosen ftaltgefunden und ist auf morgen
vertagt worden . Ich kann deshalb im Augenblick unmöglich
eine Information geben . Die Mitglieder der französischen Dele¬
gation , die nach ihrer ursprünglichen Abflckt heute nachmittag
nach Paris zurückkehren wollten , bleiben noch in London , um die
heute vertagten Verhandlungen fortzusetzen.

Verbot der Ausfuhr sämtlicher Waren
ans dem besetzten ins « » besetzte Gebset.

Berlin , IS . Febr . Wie die Blätter Mitteilen , wird durch die
neue Ordonnanz der Rheinlandskommission Nr , 113 vom 12. Fe¬
bruar die Ausfuhr sämtlicher Waren aus dem besetzten in das
unbesetzte Gebiet verboten . Für eine bestimmte Gruppe von
Waren wird überhaupt keine Ausfuhr genehmigt . Die Ausfuhr
aller übrigen Waren wird von der Erteilung einer Bewilligung
abhängig gemacht , für die 16 Prozent des Verkanfswertes er¬
hoben werden . Durch diese einschneidende Maßnahme wird , wie
die Blätter melden , der Verkehr zwischen dem besetzten und dem
unbesetzten Gebiet nahezu völlig unterbunden und dem besetzten
Gebiet die schwerste wirtschaftliche Schädigung zugefügt , da bis¬
her 80 Prozent des Warenabsatzes in das unbesetzte Gebiet
gingen . Die Reichsregierung , welche die Gültigkeit der Verord¬
nung nicht anerkennt , erwartet -von der Bevölkerung , daß sie auch
auf diesem Gebiet Widerstand leistet und sich der Vorschrift der
Ordonnanz nicht fügt.

Vcrschärfunq der SMerblockode.
Essen , 16. Febr . Die Verkehrslage ist im großen ganzen un¬

verändert . Die Eüterblockade wird deutlich schärfer . Alle Pro¬
dukte aus Essen , auch Klein -Eisenteile als Stückgut verpackt,
werden angehalten . Die Franzosen erbrechen Stückgutwag -n,
öffnen Kisten usw . Auch sämtliche Waren aus Eisen , die für das
Ausland bestimmt sind , werden zurückgehalten . So befinden sich
in Lünen -Nord drei Wagen mit Maschinenteilen , die für Argen¬
tinien bestimmt sind. Die Franzosen haben auch alte und ge¬
brauchte Druckmaschinen nicht durchgela ^ en . Aus Diez wird ge¬
meldet , daß die Eüterblockade vollständig durchgeführt ist und
auch Sand und Kalk nicht mehr durchgelassen werden Der
Güterverkehr liegt bis auf den Lebensmittelverkehr dort völlig
still . Man nimmt an , daß die Eüterblockade allmählich auch auf
den übrigen Stationen in radikaler Weise durchgeführt wird.
Die Personenzüge , die a» s dem unbesetzten Gebiet in das Ein¬
bruchsgebiet fahren , werden mehr und mehr auf Waffen unter¬
sucht. Züge aus dem Einbruchsgebiet in das unbesetzte Gebiet
können durchfahren . Die Dauer der Kontrolle der Per,onenzüge
aus dem unbesetzten in das besetzte Gebiet ist verschieden . In
Dorsten sind 15 Minuten vorgeschriebe » . Infolge der Verstopfung
der Bahnhöfe ist der Aufenthalt der Züge aber sehr viel länger.
Die Verspätungen betragen in vielen Fällen Stunden . Der
Bahnhof Vorhalle liegt nach wie vor still . In Wesel und Em¬
merich sind die Bahnhöfe noch nicht besetzt. Die Belgier befinden
sich In den Häfen und in den Zollämtern . Wesel hat eine Be¬
satzung von 1 Offizieren und 100 Mann , sowie 3 belgische Zoll-
beo-^"

Fortdauer der EewaUtaten.
Herne , 16 . Febr . Gestern nachmittag wurde Las Mit¬

glied des Magistrats , Stadtbaurat Knüll , verhaftet , weil
er sich weigerte , Requisitionsscheine auf Kohlen auszufer-
tigcn bezw . zu unterschreiben . Damit begann die französi¬
sche Kommandantur mit der angekündigten Verhaftung
der Magistratsmitglieder in Weigerungsfällen.

Wiesbaden , 15 . Febr . Die Rheinlandkommrsfion hat
mit sofortiger Wirkung folgende Beamte ausgewiesen : den
Bürgermeister Travers -Wiesbaden , den Oberregierungs¬
rat Volker bei der Negierung in Wiesbaden , den Direktor
des Versorgungsamts in Wiesbaden , v . Löben , und den
Direktor der Oberrealschule in Wiesbaden , Höfer » Führer
der Wiesbadener Demokraten . — Aus Speyer wird gemel¬
det , daß die Rheinlandkommission neuerdings folgende
pfälzische Beamte mit sofortiger Wirkung ausgewiesen hat:
Oberregierungsrät Butz in Speyer , Forstmeister Wüst in
Bad -Dürkheim , Vezirksamtmann Weibel in Germersheim.

Köln , 15 . Febr . Rangierführer Steiner in Bonn , Vor¬
sitzender des Beamtenrats , wurde wegen angeblicher Sa¬
botage und wegen Veranlassung der Arbeitsniederlegung
verhaftet und ausgewiesen.

Essen , 15 . Febr . Seit heute mittag durchfahren zahl¬
reiche Panzerautos die Straßen der Stadt . Das Rathaus
wurde in den frühen Nachmittagsstunden umzingelt und
besetzt . Gegen 4 Uhr fuhren Panzerautos zum Theater¬
platz . Eine große Anzahl Soldaten drang in das Theater
ein , wo ein Posten aufgestellt wurde . Der Zweck der Be¬
wegung ist noch unbekannt.

Essen , 16 . Febr . Zn Eelsenkirchen wurde der Kaufmann
Steinbach von einem belgischen Offizier auf der Straße
verhaftet , weil er dem Offizier auf dessen Verlangen kein
Feuer geben konnte . Er sollte gegen eine Kaution von
30000 «kl auf freien Fuß gelassen werden , doch waren di«
Belgier schließlich mit 10 OVO«kl zufrieden . Steinbach soll
außerdem noch vor ein KriegsgeriHt gestellt werden . —
Das gewaltsame Eindringen der Franzosen in Gastwirt¬
schaften und Lebensmittelgeschäfte ist gestern fortgesetzt
worden . In einigen Lokalen wurden die Gäste gewaltsam
vertrieben . Mit Gewalt nahmen die Eindringlinge auch
Getränke und Lebensmittel weg.

Die französischen Berwilstnngen in Gslsenkkrchen.
Eelsenkirchen , 16 . Febr . Gestern nachmittag fanden sich

auf Einladung der örtlichen Presse Vertreter der auslän¬
dischen Zeitungen aus Essen in Gelsenkirchen ein , um die
von den Franzosen während ihres Hierseins zerstörten lln-
terkunfisrüume , vor allem das völlig zerstörte Wohlfahrts¬
amt für Kriegshinterbliebene , sowie Sozial - und Klein¬
rentner zu besichtigen . Durch Augenschein und an Hand
von Protokollen von Beamten und Zivilpersonen wurden
die gemeldeten Verwüstungen und Mißhandlungen erör¬
tert.

Der Widerstand der Bevölkerung.
Essen , 16 . Febr . Die vorgestrige Ausführung von „Wil¬

helm Teil " im Stadttheater führte zu einer spontanen
Kundgebung des Publikums . Beim Rütlischwur sprach das
Publikum die Schlußworte stehend mit und sang dann das
Deutschlandlied . — Eine von 1030 Eastwirtsangestellten
besuchte Versammlung nahm zu den Vorkommnissen der
letzten Tage Stellung . Zn der Aussprache wurde besonders
hrrvorgehoben , Laß die Eastwirtsangestellten nicht gewillt
seien , als französische Sklaven unter Bajonetten in den
Betrieben zu arbeiten . Einstimmig wurde der Beschluß ge¬
faßt , vom 15. bis 16 . Februar mittags 12 Uhr in einen
Proteststreik einzutreten . Zn einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung lehnen die Gastwirtsangestellten es
ab , den Befehlen der französischen Soldaten und Offiziere
Folge zu leisten . Ferner werden Dienste und Arbeiten für
die Angehörigen der Besatzungsarmee entschieden verwei¬
gert.

Proteststreik der Arbeiter , Angestellten
und der Geschä .tsinhaber in Essen.

Berlin , 15 . Febr . Der Proteststreik der städtischen An¬
gestellten und Arbeiter von Essen gegen die Bcrhasiung des
stellvertretenden Oberbürgermeisters Dr . Schäfer , dem sich
die gesamte Geschäftswelt anschloß , hat heute vormittag
um 11 Uhr begonnen . Sämtliche Ladengeschäfte und Büros
sind geschlossen und die Fenster verhängt . Durch den Streik
wird den Fremden jede Verpflegung unmöglich gemacht.
Etwa 20 französische Offiziere drangen in die Küche des



Hotels „Beretnsyaus " ein und nähme« dort das für die
Familie des Direktors und die Angestellten angerichtete
Essen fort . Die Nervosität der Besatzungstruppen nimmt
immer mehr zu. Es werden weitere schwere Mißhandlun¬
gen von Straßenpassanteu durch französische Truppen ge¬
meldet.

Versorgung des besetzten Gebiets mit Milch.
Berlin . 15. Febr . Das Reichsministerium für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft leitete zur Erhebung der im wi¬
derrechtlich besetzten Gebiet durch den Einfall entstande¬
nen Milchnot die Einfuhr von täglich 50 000 Liter Milch
aus Holland in die Wege. Da infolge der schlechten deut¬
schen Wechselkurse die Milch an die Bevölkerung zum Ee-
stehungspreis nicht abgesetzt werden kann, stellte der

' -ninister für Ernährung und Landwirtschaft im Ein¬
vernehmen mit dem Minister der Finanzen von den von
den gesetzgebenden Körperschaften bewilligten allgemeinen
Mitteln die Beträge zur Verfügung , die zur Verbilligung
der Milch auf den Inlandspreis erforderlich sind. Neben
der Einfuhr holländischer Frischmilch wird durch die Zu¬
weisung von kondensierter Milch und Milchpulver versucht,
der dringendsten Milchnot abzuhelfen. Diese Milchzuwei¬
sung beschränkt sich nicht auf das Ruhrgebiet , sondern um¬
faßt auch die Städte des altbesetzten Gebiets , soweit ihre
Mi ^ 'Versorgung ein Eingreifen des Reichs notwendig
macht.

Plumpe französische Versprechungen.
Koblenz, 15. Febr . In den letzten Tagen wird die Be¬

völkerung durch anonyme Flugblätter überschwemmt, in
denen die Franzosen und Belgier den willigen Beamten
und Bürgern alles mögliche versprechen und Schutz gegen
Maßnahmen der deutschen Regierung zusichern.

Die Bergarbeilerbenregnng in Frankre ch
und im Saargebiet.

Parks , 15. Febr . Wie Havas aus St . Etienne berichtet,
haben im Bergwerksgebiet der Loire 2000 kommunistische
Bergarbeiter heute vormittag beschlossen, für morgen
Freitag den Streik zu erklären und sich den Forderungen
der kommunistischen Bergarbeitergewerkfchaften des Nor¬
dens anzulchließen, die ebenfalls von morgen ab in den
Streik treten.

Berit », io . Febr . Nach einer Meldung der „V^ssilchen
Zeitung " aus Frankfurt a. M. wurden gestern die Ver¬
handlungen zwischen den streikenden Bergarbeitern Loth¬
ringens und den Bergwerksdirektoren über die Wieder¬
aufnahme der Arbeit in Forbach wieder ausgenommen. Da
kein« der beiden Parteien zum Nachgebrn bereit war , wur¬
den die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen. Der
Streik geht weiter.

Polen und Tschechen als Streikbrecher
im Eaargebiet und Lothringen.

Parks , 15. Febr . Wie „Journse industrielle" aus Metz
erfährt , dauert im Saargebiet und im Mosel-Departement
der Streik an . Im Saargebiet schließen bereits zahlreiche
Metallfabriken aus Mangel an Kohlen. In Lothringen ist
trotz des Widerstands kommunistischer Streikpatrouillen
bereits einige Ausnahme von Arbeit zu verzeichnen. Zahl¬
reiche Bergarbeiter , hauptsächlich Polen und Tschechen, be¬
kunden nach dem Blatt die Absicht, die Arbeit wieder auf¬
zunehmen unter der Bedingung , daß ihre Sicherheit ge¬
währleistet werde.

Innsbruck , 15. Febr . Wie die „Innsbrucker Nachrich¬
ten" melden, wurde ein Transport von 30 tschechischen Ar¬
beitern , die größtenteils in Wien als Streikbrecher für das
Nuhrgebiet von französischen Agenten angeworben worden
war . auf dem Bahnhof Innsbruck , von wo sie über die
Schweiz an ihren Bestimmungsort gelangen wollten, an der
Weiterreise dadurch verhindert , daß die Eisenbahner die
Wagen abkoppelten. Die Arbeiter mußten nach Wien zu-
rückkehren. — Nach einer Meldung des „Tiroler Landes¬
anzeigers ". die der vorstehenden Nachricht zum Teil wider¬
spricht, haben die Arbeiter schließlich doch ihre Reise sort-
setzen können. Die Bundesbahndirektion habe wegen der
unberechtigten Anhaltung der Fahrgäste eine Untersu¬
chung eingeleitet.

Deschr,ldk"uri<'en gegen Deutschland
zwecks Begünstigung - .französifchenMilitär sn»tts.

Pari«, 15. Febr. Der Senat ist heute in die Beratung des
Militärresoringefetzereingetreten. Der Berichterstatterdes Ge¬
setzen'wurfs, General Bourgeois, ergriff zuerst das Wort, um
den Entwurf zur Annahme zu empfehlen. Der Berichterstatter
suchte zu beweisen, wie Deutschland unter den verschiedensten
Namen wie Schutzpolizei usw seine Armee wieder aufrichte. Das
deutsche Militörreglement sei nicht für ein Heer von IW 004
Mann, sondern für eine starke Armee ausgvarbeitet worden. Es
sei all» unerläßlich, daß Frankreich mehr denn je militäri'ch auf
der Hut sei. Frankreich müsse in Friedenszeiten ein genügend
starkes Heer unterhalten, um die Besetzung der Nhrinlandr und
der rh'inisch-n Brückenköpfe durchführen und ohne di« Einbe¬
rufung von Reserven zu etwa notwendig werdenden militärischen
Maßnahmen schreiten zu können. Ferner muffe Frankreich die
Sicherheit se'ner Protektorate und Kolonien gewährleisten. Für
die Debatte über den Gesetzentwurf sind etwa 10 Tage vorge¬
sehen. Verschieden« Senatoren trete» für di« 1jährige Dienst-
»etr ein.

Deutschland.
Reichstag.

Berlin, 11 Fekr. Präsident Lobe  eröffnet dl« Sitzung«ach
2 Uhr mit einem vom Hause stehend angehörten Nachruf auf
den Akg. Vogtherr(Soz ), der gestern abend auf dem Heimwege
vom Reichstag einem Schlaganfall erlegen ist. Der 11. Nach-
zî -etat, de; L«joldungsekhühu«gen enthält, geht an de« Haus-

Amtliche Bekanntmachungen.
, Detr . Gebühre« der Leichenschairer.

Nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern vom
8. Febr . ds. Is ., Staatsanz . No. 30, find die Gebühren der
Leichenschauer mit Wirkung vom 1. Febr . ds. Is . an auf
das Sechzigfache der Sätze von 5. 1. 1921 — Reg.Bl . S . 32
— erhöht worden.

Unter Bezugnahme auf den oberamtl . Erlaß vom 23.
Januar ds. Zs . betr . Leichenschauergebühren werden die
Gemeindebehörden zu weiterer entsprechender Beschlußfas¬
sung veranlaßt . Einem Bericht über das Ergebnis wird
entgegengesehen.

Calw , den 12. Febr . 1923. Oberamt : Gös.

Bezirkssatzung über die für die Inanspruchnahme der
Oberamtsgeometer zu erhebende» Verwaltungsgebühren.

Die vom Vezirksrat Calw am 7. Nov. 1922 — 12. Jan.
1923 — ausgestellte und vom Ministerium des Innern mit
Erl . v. 26. Jan . ds. Is . No. VII 138 genehmigte Bezirks¬
satzung über die für die Inanspruchnahme der Oberamts-
geometer zu erhebenden Verwaltungsgebühren ist vom 15.
bis einschl. 21. Febr . ds. Is . auf dem Oberamt zur öffent¬
lichen Einsicht aufgelegt.

Calw , den 12. Febr . 1923. Oberamt : Gös.

Haltsausschuß. Eine Novelle zum Postscheckgesetz, wodurch die
Stammanleihe auf 1000 Mark erhöht wird, wird in 1. und 2.
Beratung angenommen. In allen 3 Lesungen wird dann ein
von allen Parteien eingebrachter Gesetzentwurf angenommen,
der die Erwerbslosenunterstützung  vom 19. Februar
ab erhöht. Nach einer gleichzeitig angenommenen Entschließung
soll die Erwerbslosenunterstützung für erwachsene männliche
Personen mit eigenem Haushalt 1500 Mark täglich, für Per¬
sonen unter 21 Jahre» 1100 Mark betragen. Die Familien¬
zulage beträgt für Ehegatten 800 und für Kinder und sonstige
unterstützungsbedürftigePersonen 600 Mark täglich. In einer
weiteren Entschließung wird die Regierung ersucht, ein Schllls-
selverfahren vorzuschlagen, das als Grundlage für die automa¬
tische Erhöhung der Arbeitslo'enunterstiitzungssätze dient. Di«
zweite Beratung des Iustizetats  wird dann fort¬
gesetzt. Abg. Dr. Moses (Soz .) kritisiert scharf den Strafvoll¬
zug, besonders die Behandlung des im Sonnenburger Zuchthaus
nntergebrachtcn Max Holz. Das Bestehen einer Klaffenjustiz sei
vor dem Krieg von dem Reichsjustizminifler als ehemaligem
nationalliberalem Abgeordneten zugegeben worden. (Hört, hörti
bei den Soz.) Es sei bezeichnend, daß im Gefängnis fünfmal
mehr Mensck>cn geisteskrank würden als in der Freiheit. (Hört,
bört!) Die Ernährung der Gefangenen muffe verbessert werden.
Empörend sei es, wenn der deutschnationa'e Abgeordnete Graf
(Thüringen) sich darüber entrüste, daß am Meihnachts-Hciligen-
abend de» Gefangenen des Weimarer Gefängnisses eine Feier
bereitet wurde, wobei der Staatsanwalt Liebesgaben verteilte.
Die Entrüstung eines Mannes, der das Christentum nur auf den
Lchpen trage, sei eine Gefühlsroheit. (Präsident Löbe  rügt
dke'en Ausdruck.) Es sei ein unerträglicherZustand, daß junge
Mütter im Zuchthaus gebären müssen und Ernst Toller noch im
Zu.b'baus schmachte, während sich der Moldbubev. HirMeld,
der Mörder Graf Arc» und die Mordanstifterin Gräfin Schlief-
fen der Freiheit wegen Haftunfähigkeit erfreuten.
Die Erhöhung der Deamtengehälter für Tebrnar.

Berlin , 15. Febr . Im Haushaltsausschuß - es Reichs¬
tags wurde der 11. Nachtrag zum Etat 1922 angenommen.
Vom 1. Februar ab werden demzufolge zu Grundgehalt,
Diäten , Ortszuschlag und Kinderzuschlägen 842 Prozent
als Teuerungszuschlag gewährt . Der Frauenzuschlag
wurde aus monatlich 12000 erhöht.

Ermäßigungen bei der Einkommensteuer.
Berlin, 14. Febr. Der Steuerausschuß des Reichstags ver¬

handelte über den Entwurf zur Aenderung der Bestimmungen
über die steuerfreien Beträge-(FamilienabzLge und Werbungs-
kosten) bei der Einkommensteuer. Der Entwurf steht eine Ver¬
dreifachung der bisherigen steuerfreien Betröge vom 1. März
ab vor. Außerdem soll vom Arbeitslohn, der auf die letztenV
vollen Arbeitstage dos Februar entfällt, lein Steuerabzug vor¬
genommen werden. Der Ausschuß ging über di« Regierungsvor¬
lage hinaus und beschloß eine Vervierfachungder zu berücksichti¬
genden Ermäßigungen ab 1. März.

Die bayrische Linke gegen den Kullminister.
München, 15. Febr . In der Vollsitzung des Landtags

erregt« die Erklärung des demokratischen Redners Dr.
Müller Aufsehen, wonach seine Partei dem Kulturmini¬
ster wegen seines verfassungswidrigen Verhaltens gegen¬
über der freien politischen Betätigung der Lehrerschaft das
Gehalt verweigern müsse. Die Sozialdemokraten haben bei
der Aus ĉhußberatung des Kultusetats eine ähnliche Erklä¬
rung abgegeben.

Der Wahnsinn der inneren Zrrfleischung.
München, 15. Febr . Vor einige» Tagen erhielt die Mün¬

chener Polizei davon Kenntnis , daß in den ersten Februar-
tagen ein 17jähriger Oberrealschüler  in München
ernstlich mit dem Gedanken umging, den sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Erhardt Auer ' in der Redaktion der
„Münchener Post " zu erschießen. Der Junge ging dann
flüchtig und wurde in Kempten festgenommrn. Nach den
Erhebungen gehört er einem rechtsgerichteten Stammtisch
an und hat den Entschluß zur Tat ohne Mitwirkung an¬
derer gefaßt. Von den vorläufig sestgenommenen 9 Per¬
sonen wurden 4 dem Volksgericht überwiesen.

Schwere Bluttat.
(SCB ) Karlsruhe , 14. Febr . Letzten Samstag abend

hat sich in der ehemaligen Eendarmeriekaserne eine schwere
Bluttat zugetragen . Der 38jährige ledige Rottenmeister
Brutscher von der Sicherheitspolizei geriet mit der in glei.
che»» Hause wohnende« 29jährigen Ara « de» Wachtmeisters

Spiegetsberger gegen halb 10 Uhr in Wortwechsel, in des- '
sen Verlauf Brutscher drei scharfe Pistolenschüsse auf Frau
Spiegelsberger abgab, die den sofortige» Tod der Frau
herbeiführben. Sodann richtete Brutscher die Waffe gegen
sich selbst und tötete sich durch einen Schutz in den Kopf. Der
Beweggrund des verhängnisvollen Wortwechsels ist noch
nicht ganz aufgeklärt . Die erschossene Frau Spiegelsberger
war seit etwa 2 Jahren verheiratet und hinterläßt außer
ihrem Mann noch ein einjähriges Kind.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 16. Februar 1923.

Die Erhöhung der Personentarife.
Mit Rücksicht auf die Geldentwertung hat der Neichs-

verkehrsminister angeodnet, daß zum 1. März die Perso¬
nen- und Gepäcktarife um 100 Prozent erhöht werden. Dir
abgerundeten Januarpreise werden vervierfacht. Die Ent¬
fernung für die Berechnung der Mindestfahrpreise wird
von 9 auf 8 Kilometer herabgesetzt. Bei dem Mangel an
kleinen Zahlungsmitteln , besonders an 1- und 2-Mark-
Scheinen werden die Fahrpeise bis 500 -K auf volle 10 -4t
aufgerundet . Die Erhöhung um 100 Prozent erstreckt sich
auch auf die Schnellzugszuschläge, die MilitärfahrpreH
und die im Deutschen Eisenbahn-Personen - und Gepücktarif
Teil I sowie im Reichsbahn-Personen - und Gepücktarif,
Teil II enthaltenen sonstigen Gebührensätze. Die Gepäck¬
fracht beträgt vom 1. März an 4 -<t für je 10 Kg. und
1 Km., die Mindestfracht 400 -4l.

Einschränkung der Zugsherznng.
Um Kosten zu sparen, muß auch die Beheizung der Züge

und Warteräume möglichst eingeschränkt werden. Demzu¬
folge hat die Eisenbahnverwaltung angeordnet , daß b's auf
weiteres von einer besonderen Vorheizung der Züge einschl.
der Berufszüge mit einer Fohrtdauer von weniger als 30
Minuten abgesehen wird . Nach den bestehenden allgemei¬
nen Vorschrift' » werden die Züge bei einer Außentempe¬
ratur bis zu 8 Grad Celsius überhaupt nicht geheizt. Es
darf angenommen werden, daß diese Maßnahmen unter den
gegenwärtigen Verhältnissen vom reisenden Publikum
verstanden werden.

Das Helwbachkka^wgrk.
(STB ) Freü- epstadt, 14. Febr Nach dem jetzigen Stand

der Banarbeiisn am Wasserkraftwerk des Bez'rksverbands ist
mit aller Bestimmtheit die Aufnahme des Betriebs Ende die¬
ses Monets oder in den allerersten Tagen des Monats März
zu erwarten. Im Krafthaus sind die Turbinen sowie drei oder
vier Generatoren vollständig betriebsfertig: die Tiefbauarbeiten
beanspruchen nach dem Butadien eines hervorragenden Sach¬
verständigen höchstens noch 10 bis 12 Arbeitstag«. Die Kosten
für das Krafiwer werden 900 bis 1000 Millionen Ma'k be¬
tragen. Weitere 2W bis 300 Millionen Mark kosten die ver¬
schiedenen Hochspannungsleitung««, die der Bezirksverband zur-
zeit baut und die gleichfalls unmittelbar vor ihrer Vollendung
stehen: darunter befinden sich eine 45 Kilometer lange Hoch¬
spannungsleitung für 55 OM Volt Spannung von Vierinoen
bei Rottenburg über Bettenhausen nach Waldmöffingen bet
Oberndorf, und eine 20 Kilomeier lange Hochspannungsleitung
für 15 OM Volt Spannung von Bettenhausen nach Freudenstadt.
Der Wert des Kraftwerkes Bettenhauscn und der im Bau be¬
findlichen Hochspann"ngs*eitungen würde bei dem Stand de»
Dollars von 30 WO Mark über 27 Milliarden Mark betragen.

sSCB ) Heidenheim, 14. Febr . Bei ein-m Hause in der
Secstraße wurde nachts von einem Abort der gußeiserne
Deckel gestohlen. Ein 22jähriges Mädchen stürzte beim
Nachhausegehen in den Schacht. Sie konnte sich noch m>t
einer Hand holten und mühsam herausarbeiten , sonst wärr
sie in dem vollen Schacht zugrunde gegangen.

Landtag.
fSCD ) Sftit ' gart , 14. Febr . Ter Landtag ke' "d' "te

heute dieBeratungdesKultetats  und befaßte sich
zunächst nochmals mit den Volksschulen,  deren Not
von allen Rednern lebhaft bedauert wurde. Ter Kultmini¬
ster betonte , daß Negierung und Lantag der Volksschule
immer besondere Sorgfalt , Liebe und Aufmerksamkeit ge¬
schenkt haben. Die überfüllten Klassen seien eine Folge
des Mangels an Schulräumen . Der leiblichen Not der
Schulkinder mußten die Gemeinden helfen. Die Verbesse¬
rung der Cehaltseinstusung der Lehrer sei auch vom Kult»
Ministerium angeregt worden. Gegen die Mißstände des
Wirtshaus - und Kinobesuchs genügten die bestehenden Ee-
setzSj wenn sie streng dnrchgeführt würden. Ein Antrag
Schneck (Komm.) auf Einrichtung von Kindergärten , Be-
rufung von Eltcrnbeiräten und G' wührung von Lehrmit¬
telfreiheit wurde aboelehnt . Zur Stuttgarter Waisenhaus¬
frage erklärte Dr . Hiebei , daß bezüglich der Unteroffizier-
Vorbildungsanstalt in Ellwangen noch Verhandlungen mit
dem Reich schweben. Zum Kapitel Kunstgewerbeichule
wurde namentlich von dem Abg. Dr . Bruckmann (Dem.)
eine Förderung des Kunsthandwerks empfohlen. Sveiterbin
wurde ein Antrag Schermann (Ztr .) auf Pfleoe kirchlicher
Baudenkmals angenommen und sodann nach längerer Er¬
örterung zum Kapitel Landestheater ein Antrag Scher¬
mann (Ztr .) aus hälftige Teilung des Abmangels zwischen
Staat und Stadt Stuttgart abgelehnt , dagegen einer Ent¬
schließung zugestimmt betr . Aufnabme von Verhanlungen
zwecks Uebernahme eines höheren Aneils der Stadt Stutt¬
gart am Defizit. Ein Antrag Dr . Mülberoer (Dem.) betr.
beamtenrechtliche Anstellung der Mitglieder des Theater¬
orchesters wurde der Negierung zur Erwägung übergeben.,
Schließlich wurden noch die restlichen Kapitel ohne erheb»
liche Erörterungen genehmigt. ^
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Scharfe Angrfffe der Rechte» gegen Minister Keil.
(STB .) Stuttgart , 13. Febr . Der Landtag setzte heute vor¬

mittag die allgemeine Aussprache Uber den Etat des Arbeits¬
und Ernährungsministeriums fort . Von Rednern des Bauern¬
bunds und der Bürgerpartet wurde hauptsächlich die Getreide¬
umlage bekämpft und die Abschaffung des Achtstundentags ver¬
langt , sowie die jetzige Währung als der Ausfluß einer sinn¬
losen Politik bezeichnet , die die marxistischen Lehren in die Praxis
umsetzen wolle . Minister Keil  erklärte , daß er durchaus kein
Feind der Landwirtschaft sei und nur eine Agitation bekämpfe,
die die mißbräuchliche Ausnutzung der Monopolstellung der
Landwirtschaft anstrebe . Ob im Jahre 1923 dag Getreide restlos
freigegeben werden könne , laste sich noch nicht sagen . Die Ge¬
treideablieferung mit 73,5 Prozent des Umlagesolls sei befriedi¬
gend . Einer Kontingentierung der Viehausfuhr ständen un¬
überwindliche Schwierigkeiten entgegen . In seiner Marbacher
Rede habe er sich jede kritische Bemerkung gegen die Politik des
Reichskanzlers versagt und nur die Arbeiter vor einer Geistes¬
gemeinschaft mit den Parteien der Rechten gewarnt , weil er
deren Nationalismus für schädlich halte . Während der Rede des
Ministers kam es wiederholt zu Zwischenrufen , die der Präsident
rügen mußte . Besonders scharf wandte sich der ALg . Körner
(V .B .) gegen den Minister . Er stellte einen Antrag auf so¬
fortige Entlastung Keils und begründete diesen Antrag mit den
Marbacher Ausführungen des Ministers . Im Haus entstand
darob große Erregung auf der Linken Minister Keil selbst lehnte
es ab , auf die Herunterreiß " Ng seiner Person zu antworten,
während Staatspräsident Dr . Hieber erklärte , daß durch die Be¬
gründung des Antrags Körner die Einheitsfront nickt befestigt
werde , daß auch kein Grund bestehe, daran zu zweifeln , daß
Keil nichts getan oder gesagt habe , was die Politik der Reichs¬
regierung schädige und daß er auf dem Boden der Reichsverfas¬
sung sowie hinter der Politik der Reichsregierung siehe. Redner
der Sozialdemokratie , der Demokratie und der Kommunisten
wandten sich entschieden gegen den Antrag Körner , während Dr.
Egelhaaf (D V .) betonte , seine Partei wolle erst abwarten , was
die nähere Prüfung der Begründung des Antrags Körner er¬
gebe . Beantragt wurden im Laufe der Sitzung von dem Abg
Pflüger (Soz ) ein Kredit von 3 Milliarden Mark für die
Landwirtschaft zur Düngemittelbeschafsung , vom Abg . Mittwich
(Komm .) ein Kredit in gleicher Höhe für die Konsumvereine
und vom Abg . Groß (Ztr .) die Beseitigung der Mitzitände auf
dem Stuttgarter Schlachtviehhof , die , vorzugsweise F ^ llckver-
sorgung der einheimischen Bevölkerung und di « Verpflichtung
der Ladeng -' chäfte, die Preise für ihre Waren sichtbar anzu-
zeigen . Die Abstimmung findet erst morgen statt.

DerAntrag «mfAmfsentlafstinq des Minister » Keil.
In der Begründung des heute von der Fraktion der Bürger-

partet und des Dauernbunds im Landtag eingcbrachten Antrags
auf Amts ntlastung des Ministers Keil wird u. a . ausgeführt,
daß Minister Keil durch seine Rede in Marbach , di « einem Mi¬
nister auch außerhalb seines Amts obliegenden nationalen
Pflichten aufs schwerste verletzt habe . Es wird an die Karls¬
ruher Rede dos Reichspräsidenten Ebert erinnert , an die Zu¬
stimmung des württ . Staatsprästdenten zu die ' er Kundgebung,
sowie an die Aussübrung -n des Reichsministers Oe ' er , der darauf
hinwies , daß ein Heer von französischen Spionen und Provo¬
kateuren in Deutschland hcrnmreise , um die Stimmung zu ver¬
derben . Diese Aufgabe , die Stimmung zu verderben , habe Keil

übernommen . Entgegen den dringende « und feierlichen Auffor¬
derungen des Reichspräsidenten und des württ . Staatspräsiden¬
ten hat er , so heißt es in der Begründung , in Marbach vor
einer öffentlichen Versammlung folgendes getan:

1. Statt dem von dem soz. Reichspräsidenten Ebert ernann¬
ten und gehaltenen Kabinett Cuno wahrheitsgemäß zu beschei¬
nigen , daß es alle Verhandlungsmöglichkeit erschöpft habe , hat
er mit erhobener Stimme zweimal dargelegt , daß es durch eine
geschicktere Politik die Gewalttaten der Franzosen am Rhein und
an der Ruhr hätte vermeiden können . Er hat damit das Ver¬
trauen der Bevölkerung an die gerechte Sache Deutschlands
untergraben und der französischen Politik eine wertvolle Waffe
für ihren Lügenkampf gegen Deutschland geliefert.

2. Statt wahrheitsgemäß auszusprechcn , daß der Geist , der
jetzt das deutsche Volk erfüllt , aus seinem tiefen Gefühl für die
Gerechtigkeit entsprungen ist , die der Feind vergewaltigt , hat
Minister Keil die Rechtsparteien ohne den Schatten eines Be¬
weises beschuldigt , daß sie den Geist eiimr wahnwitzig -« Kriegs-
poliü ? in das Volk hineintragen , der d ' e schlimmste Gefahr für
den Bestand Deutschlands darstelle . „Den patriotischen Groß¬
sprechern , die in der Bedrückung Deutschlands ein « günstige
Prositkonjunktur erblicken , müsse das Handwerk gelegt werden ."
Mit diesen Darlegungen hat der Minister Keil das seelische
Band , das nach langem verderblichem Streit die Stunde der
Not um das deutsche Doft geschlungen bat , zu zerreißen gesucht,
indem er eincn großen Volkstcil verdächtigt , die entsetzliche Ge¬
fahr , die unserem Reiche droht , zu benutzen , um selbstsüchtige
Zwecke, selbst auf die Gefahr der Vernichtung des Reiches hin,
zu verfolgen . Auch damit hat er die Zuversicht der Maste in di«
gerechte Sache Deutschlands angekränkelt und der französischen
Lügen '-olitik di« wertvollsten Zugeständnis « aus dem Munde
eines ke" t 'cken Ministers als übelste aller Waffen gegen das
deutsche Volk geliefert.

3. Statt die Vorwürfe eines Parteip -' noff-n , er habe „den
nationalistischen Rummel der Regierung " mitgemacht , scharf zu-
rückzuwei ' en . und solch« Bemerkungen a ŝ Verbrechen am deut¬
schen Volke zu brandmarken , bat er den Mut nicht gefunden , sich
zu d :n Sorten der Regierung zu bekennen , deren Mitgkied er
ist : mit der inneren llnwahrhaftigkeit seines Auftretens hat sich
der mangelnde Mut zur Verantwortung verbunden.

4. Statt die Aufforderung eines Parteigenosten , „keinen
Pfennig für die Nuhrhilfe zu geben , da di ' ' elbe Hand in Hand
mit den Unternehmern gehe" , als eine unübertreffliche Scham¬
losigkeit zu brandmarken , hat er auch hiezu ge ' chwiegen und da¬
mit die Arboiterlchaft an Rhein und Ruhr in ihrem stolzen und
schweren Abwehrkampf gegen die feindlichen Eewafttaten mut¬
los im Stich gelasten . Sein Schweigen bedeutet zugleich eine
B-eoünftlgnng des Lügenfeldzugs der französischen Politik.

5 . Statt die Industrie in ihrem gegenwärtigen schweren Rin¬
gen zu unterftüh - n , wozu er als ArbeitsmI -ftster in erster Linie
berufen ist. hat er sie der Schmutzkonkurrenz bezichtigt und da¬
mit nicht nur die Arbeiterschaft gegen sie aufgehetzt , sondern auch
un 'eren von Vernicht ' ngsabsichten erfüllten Feinden unvergleich¬
liche Waffen geliefert.

Dieses Verhalten eines Ministers tn Zeiten , in denen das
deutsche Volk in einen Kampf ans Leben und Tod verwickelt ist,
nötigt , auf Grund des 8 28 der Verfassung Württembergs , den
Antrag stellen : Der Landtag wolle be ' ckließ--« : Der Landtag
verlangt die sofortige Entlastung des Ministers Keil.

Körner . Dr . Schott usw.

Geld - , Volks - und Landwirtschaft.
De « Kurs de« Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf lg 749 -4t, der Schweizer
Franken auf LK59 -4t.

De « Wert der Gold - und S lbermllnzen.
Berlin , 14. Febr . Der Ankauf von Gold durch die Reichs-

bank und die Post erfolgt vom 15. Februar einschließlich für
den Rest der Kalenderwoche zu dem herabgesetzten Preis von
100 Mt) -4t für ein 20-Marlstück und 50 000 für ein 10-Mark-
stück. Der Ankaufspreis für Reichsfilbermünzen ist ebenfalls auf
das 2000fache des Nennwertes herabgesetzt worden.

Wucher auf dem Berlin ?« Bsehmarkt.
Berlin , 14. Febr . Auf t em Berliner Viehmarlt wurden heute

wiederum die Preise um 500 Mark das Pfund erhöht , obwohl
der Zugang von Sckw -inen , Rindern und Hammeln durchaus der
Nachfrage entsprach . Die Guiachterkommistion , die zur Unter¬
drückung des Wuchers gebildet worden ist, nahm insolgcdcsten
Vevanlastung , in zahlreichen Fällen Strafantrag zu stMen . Es
soll nach -vforscht werden , von wem der Wucher ausging , der
heute auf dem Viehhos ganz offensichtlich getrieben wurde.

Weitere Er «:8tziznng - es Mehrpreises.
Die Südd . Miihlenverelmg «« g hat den Richtpreis für

Weizenmehl Spezial 0 auf 220 000 -4t ermäßigt.
Mürkle.

(STB ) Ludwigsb " rg» 15. Febr . Dem Schweine»
markt  waren 9 Lauser - und 82 Milch 'chweine Angeführt,
wovon 48 Milchschwsine verkauft wurden . Der Preis für
ein Mücklchwein betrug 109—105 000 -4t.

(STB ) Tettnang . 15. Febr . Dem Schweinemarkt
waren 39 Ferkel und 2 Läufer zuaefiihrt , die alle verkauft
wurden . Ferkel galten 90—150 000 -4t, Läufer 180 000 °4t,
je das Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Ooltcsdiest.

Landesbußtag , 18. Febr . Vom Turm : 298.
Ovfer iür die ev. Studienhilse.
1410 Uhr in der Kirch e. Kirchenchor : Aus tiefer Not

Predigt Dekan Zeller . Eingan ŝlied Nr . 298 : Aus tiefer
Not . Anschl. Beichte und hl . Abendmahl . 11 Uhr : Sonn-
tagsschule , 1 Uhr : Christenlehre (Söhne jung . Abteilung ) .
5 Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang (im Bereinshause ).

Donnerstag , 22. Febr .. 8 Uhr : Bibelstunde.
Katholisch « Gottesdienste.

Sonntag , 18. Febr . 8 Uhr : Frühmesse , 1410 Uhr : Pre¬
digt und Amt , 2 Uhr : Andacht . Montag , 8 Uhr : Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell . Osterbeichte Samstag von 4 Uhr
und Sonntag früh von 7 Uhr an.

Gottesdienste der Methodistsngemeinde.
Sonntag , den 18. Febr . 1410 Uhr ! Predigt . Strobel;

11 Ubr : Sonntagsschule ; 5 Uhr : Predigt , Strobel.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibel -Gebetstunde.
Stammheim . 10 Uhr : Predigt , Flößer . 142 Uhr : Zeug¬

nisgottesdienst , Flößer . Mittwoch,  8 Uhr : Bibel - und
Eebetstunde.

Für bte Sckrtttlitlung verantworlltch : Ott » Seit man«  Tat » .
TruS nnv Verlas der A Onlchllloer schen Vuckdruckeret glatw

5> Das Eulenhaus.
Roman von E . Marlitt.

l

Die hell « Landstraße streckte sich vor ihnen hin , rechts und
links noch besäumt von den Gutsfeldern und Wiesen , bis der
Wald seinen Schatte « über sie warf ; vorher aber zweigte sich
nach links ein breiter Fahrweg ab , und dort fuhr die in der
Sonne blitzende und das Auge blendende , elegante Kutsche hin,
in welcher Fräulein Beate von Gerold heimwärts fuhr.

„Mußte auch die noch deinen Leidensweg kreuzen !" sagte
Herr von Gerold zu seiner Schwester mit einem unmutigen
Blick nach dem dahinbraufenden Wagen.

„Sie hat mir nicht weh getan , Joachim . Ich kenne sie bester
«nd habe nicht das Borurteil gegen sie, wie die meisten andern
Menschen, " entgegnete Klaudine Sie hatte die kleine Eli 'abeth
auf den Schoß genommen und ihr Gesicht in das dick«, wallende
Blondhaar des Kindes gedrückt ; so war ihr der letzte, schmer¬
zensreiche Anblick des Zurückbleibenden erspart geblieben „Beate
ist verletzend derb und sckeinbar schonungslos anderen gegen¬
über nur au » — Verlegenheit —"

„Mohrenwäsche , Kindt Die hilft dir nichts ! Sie Ist nicht
gut , oieie Beate , sie hat weder Herz , noch den Geist , den ich in
der Frau anbete , den idealen Aufschwung im Denken , den See¬
lenliebreiz , der unbewußt von meiner armen Da ' ores aus-
strömie und mit welchem du mich Schuldigen , mich, den ver¬
armten Hiob , auch heute wieder umstrickst: nicht ein Atom davon
lebt in die 'em — barbarischen Frauenzimmer ."

Der Helle Sonnenschirm des „barbarischen Frauenzimmers"
tauchte eben noch einmal auf zwischen den Vogelbeerbäumen

des Weges ; dann versck'wand er hinter den Buchen , den Vor-
trup " «n des schmalen Gehölzstreifens , mit welchem das Gebiet
des Gcroldshofes abschloß.

Jenseits dieses Laubwaldes , weit drüb -n am Berge , log
auch ein Herrenbans , ein schmuckloser Bau neueren Stiles , mit
hellgrtiinchtcn Mauern und we hen Rollläden . Da sprangen
keine Fontänen , und von Blumenbeet " war auch nicht viel zu
sehen ; dafür aber hatte das Besitztum einen Baumschmuck , der
seinesgleichen lickte . Wahre N 'estn alKr Linde » spannen um
Mauern und Hose ein heimlich grünes Dämmern ; nur die Vor¬
derfront des Hauses blieb unkeschattet , und um das schöne Tau¬
benbaus inmitten des breit hingelagerten Rasengrundcs vor dem
Hause spielten ungehindert Maienlüfte und die Eoldlichter der
Sonne.

Diese Beützung war auch ein Geroldshof , das Rittergut der
Herren von Gerold -Nenhaus.

Vor alten Zeiten waren die liegenden Gründe des weiten
Pan ' inentales und die von da bergauf kletternden mächtigen
Waldungen in einer Hand vereint gewesen . Die Gerolds von
Attcnsteiii hatten unumschränkt geherrscht über Leben und Tod
jeg ' icher Kreatur , die in meilenwe ' ter Ranke sich rührte und
regte , über das Bäuerlein hinter dem Pfluge , das Wild im
Walde , das schuppige Leben in Fluß und Teich . Später , vor
me '-r als zweihundert Jahren , hatte ein aus langer , blutiger
Fchoe glücklich leimgekehrtcr Herr Benno von Gerold um eines
na '-geborenen Spätlings seines Stammes willen das Gut Alten¬
stein zwücken die 'em und seinem Erstgeboren -' » geteilt — so
war die Lmie Gerold -Neuhaus entstanden . — Lange Zeit hin¬
durch war sie die weniger begüterte und in geringerem Ansehen

stehende verblieben ; dann aber hatte » verschiedene Male reiche
Erbinnen in das Haus geheiratet , und einzelne Träger des
Namens hatten sich im Kriege hervorgetan . Ihre Nachkommen
fußten auf den Verdiensten der tapferen Haudegen ; sie rückten,
Stufe um Stufe , allmählich in die höchsten Hofämter «in , uud
schließlich gipfelte dieses Emporkommeu in der Vermählung des
Jüngsten und Schönsten mit einer Prinzessin des regieren'
Hauses.

Fräulein Beate von Gerold hatte mithin recht , so sicher und
zuversichtlich in ihrer schönen Equipage heimzufahren ; denn sie
war die einzige Schwester jenes „Jüngsten und Schönsten " und
verwaltete , so jung sie auch noch war , in seiner Abwesenheit als
bevollmächtigte Herrin das alte Stammgut . Und das Verwalten,
da » Wirtschaften verstand sie aus dem Grunde , wie alle ihre
Vorgängerinnen es verstanden hatten . Selbst Hand und Fuß
rühre « , den Morgenschlaf bekämpfen und mit Hellem, scharfem
Blick bis in den dunkelsten Winkel des Hauses hinein scheinbar
allgegenwärtig zu sein : das war zu allen Zeiten der Wahlspruch
in der Hausfrauenstube zu Neuhaus gewesen . Die Leute im Dorfe
sagten , es sei noch gar nicht so lange her , daß das alte Erb¬
spinnrad mit seinem hohl ausgetretenen Trittbrett und dem
„flinkernden Wockenbond " Tag für Tag im Winter am Stuben¬
fenster geschnurrt und draußen vor dem Hause das selbstge 'pon-
neue Leinen zur Sommerzeit auf dem Vleichrasen gelegen Hab«.
Dieser Bienenfleiß und das scharfe Regiment in Milchkeller und
Vorratskammern sollten denn auch hauptsächlich den Reichtum
„zusammengescharrt " haben ; das ließen sich die Leute im Dorfe
nicht nehmen . Nun , so ganz unfehlbar war dieses Spinnstuben¬
urteil wohl nicht . (Fortsetzung folgt .)

Waschen Sie schon mit Feurio!
Dann ist Ihnen auch schon ausgefallen , wie leicht
Sie Arbeit ist, wie weih un- - uftenö üie Wäsche wir-
un- wie wenig Ihre hän - e aufgesprungen stn- .
Zeurio haushaltfeife enthält 807. Zett,
ist -aher - ie beste un - sparsamste.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A .- S.



Amtsgericht Calw.
,H>usc .-̂ registereiittrag : Die Zweigiiiederkassiing Neu¬

bulach der Firma Eiektro -Haus Karl Häscheie , G . m.
b. H. in Stuttgart wurde heule gelöscht.

Den 15. Februar 1923. Obersekretär Dürr.

Stadtgemeind « Calw.

Gebäudebrandversicherung.
I. Die gesetzliche Entschädigung beträgt in Brandfällen

»ei Bollschüden und erheblichen Teilschäden allgemein das
!0Vsached «sIriedensvrrfIchrr »ngsanschlagsdcsGebäudes.

II. Hiezu tritt dieMöglichkeit einerZuichlagsvrrsichernng
alsTruerungsocrsicheruiig , die mindestensoas 10sachefiOVO«/»)
des Friedeiisversicherungsanschlags zu betragen hat. Dieje
Zi:>ch!aqsversicheru»g kann der Gebäudeegentümer auf ein
V .clf»ches erhöhen , unter Angaben nach festen Hundertsätzen
des Fneden ^versicheru»gsan,chlags . Die Anineldung hat
auf dem Rathaus Zimmer 14 zu erfolgen.

IN. Statt nach festen Hnndertfutzc» des Friedensver-
sicherungsanjchlags kan » der Gebäudeeigenlümcr auch eme
Teuerungsverficherung nach jeweils von dem Berwaltuiigsrat
der Eebäudedraiidoersicherungsanitoll allgemein sestgesetzler,
der Preisbewegung augepnßter Richtzahl (selbsttätige Teue-
r :! tttsvrrsichrriiug ) anme,öcn . Die e beträgt für Januar
i . i>für Hochbau u. Zubehör 1lX>0(>. <>gleich dem 1000 fachen
des Friedensversicherungsanschings . die Gejaiiitverfichcrungs-
summe htenach das 1^00 fache des Friedensvcrjicherungsan-
fchlags.

Die Richtzahl für diese selbsttätige Teuerungsversicherung
wird kiinf . ig Ende jeden Monats mit Rückwirkung für de»
abgetanst »«,, Monat bestimmt.

Fm Fannor entspricht die doppelte Richtzahl zuzüglich
der gesetzlichen Versicherung - - dem 2200 fachen, den, Mittel
der erforderlichen Neuoaukosten . Die 4 fache Richtzahl bringt
die Entwertung der Mark voll zum Ausdruck.

Feder Versicherte kau » an Stelle der einsachen Richtzahl
diese »ach Fünftel », «mo von ' /» bis zum 3 */» und4sachen
bei der Gemeindebehörde beantragen . Bereits bestehende
selbsttätige Teuclunasversicherungen können bis 28 . Fror.
1923 auf ein belieb.aes Fünftel herabgesetzt iverden.

Die Beitragspflicht beginnt für die Teuerungsve»
sickerungen am ersten Tag des Monat » der Anmeldung und
enoigt mit Abschlag des auf die Kündigung folgenden 31.
Dezember. E n Rücktritt von der selbsttätigen Teuerungs-
verfichcrung stli ) »ach Richtzahlen ist federzeit zulciisig: jedoch
ist für den Rest des Jahres mindestens der Beitrag zu
entrichten, der sich aus der am Tage der Abmeldung für
den Gebäudeeioentümer gültigen Richtzahl ergibt.

Bei >pielsive, >e wäre für ein Gebäude mit 10000 Mk.
Friedensvrrsichcriinasanschlag unter der Voraussetzung , datz
ein« Teuerungsvcrficherung in Höhe der entfachen Richtzahl

e »geganukN wurde , für Januar 1923 zu e»irm>ten
bei Gesahrklasse IV (in Ca .w die Regel ) : aus der gesetzlichen
Versicherung (10VO0 X 37.50 Mk . allgemeinen Beitrag
pro lt .0 Mk .) --- 3750 Mk ., aus der sre willigen selbsttätigen
Tcuerungsversicheruna (100V0 X 1000  X 18.75 Mk . pro
100 Vik ) --- 18750 Mk . zusammen alfo 225 OMd . jährlich
— 1875 Mark monatlich . Es wird einpsohlen, von der
selbsttätigen Teuerungsoersichcrung Gebrauch zu machen.

Calw , den 14. Februar 1923.
Ltadschulthrltzenamt : Gähner.

IW

Calw , den 15. Februar 1923.

Todes -Anzeige.
Unser lieber Gatte und Barer

Karl Wagner
I . F . Nechuungs -Rat a . D.

ist heute früh sanst entschlafen.
Um stille Teilnahme bitten

Sofie Wagner und Sohn Paul.
Beerdigung Samstag Mittag um 2 Uhr.

kräsligen Jungen
zxH»" m.t guten Schnikennlntsseu

nimmt in die Lehre
Christin»Km. DWitzc; Bitro, C»H.

Ausführung o . Licht
und Kruft

Christian Kurz. Technisches Mo. CM.
Konzessioniert beim Elektrizitätswerk Grmeindsvsrbrmd

St ation Teinach

Lagerlistk
DrehstromMstsr§
normale , offene Ausführung mit KupferwLÄlung , voAMndrg

fabrikneu.
Stück k>8. Touren Volt Fabrikat Preis

1 1 .5 1430 220/380 K.H. Maschinenfabrik Eßlingen .4! 350000 .—
2 3 1430 220/380 K.^ . Maschinenfabrik Eßlingen 720000 .—
5 3 1430 380/660 X .H. Himmel . Tübingen 720000 .—
3 3 1430 220/380 L .^ . Himmel , Tübingen 850000 .—
2 3 1430 220/380 8 .H. Greifwerke 880000 . -
1 4,5 1430 220/380 8 .ä. 720000 .—

gebraucht , garantiert betriebstüchtig, mit Anlasser.
2 5 1430 220/380 8 ^ . Himmel , Tübingen 1100000 .—
2 5 1430 220/380 8 .H. Grcifwerke 1 100000 .—
1 12 .9 1430 220 380 8 .H. Bergmann m/B . A. B. 2200000 .—

gebraucht , wie neu, garantiert belriebstüchtig.

Gleichstrommotors
1 7,5 1500 220 Ankerwerke Nürnberg ^ 1100060 —

Kupferwicklung , wie neu , garantiert belriebstüchtig , mit Anlasser.
1 3 1400 440 A . E . tS. 680000 .—

wie neu , garantiert belriebstüchtig , mit Anlasser.
1 2 1700 220 A . E . G . 600000 .—

gebraucht , garantiert betriebstüchtig , mit Anlasser.
1 2 1600 220 Lahmayer 600000 .—

gebraucht , garantiert betriebstüchtig , mit Anlasser.
I 2 1400 110 Lahmayer 600000 . —

gebraucht , garantiert betriebstüchtig , mit Anlasser.

Zwischenverkauf Vorbehalten.

Christian Kurz, tschn. Mrs
Fernsprecher 87 Calw Fernsprecher 87
Gestern ging in Hirsau  eine große

Ledertafche
mit Schlössern und 2 Nieinen verschloffen

Der ehrliche Finder wird gebeten , diese

me» io SS» M.Belohn»»» aözuM»

Wir Wen
lausend

Meise», K»pser,
Messiiig.ZAd.Zi««
Ble>, r«»ipe»,
Papier, Wei»-

»!ls üedlFllische»

ÄW
He«xeg.Brenii-
Mr Ltiilghelz.
Oskar Schlanderer,

Lativ.

Alihengftett,
den 15. Februar 1S23.

Danksagung.
Für die herzt. Glück¬

wünsche u. Ehrungen
anläßlich unserer
golden .Hochzeit
für die zabtte 'che Be-
t,i,i, »»ga G t esdicnst
durch die hiesige und
Ostelsheim Eiiiwohncr-
sckaft, som> für das
schöne Gef,henk stileiis
der Geme .uoe und dir
Ehrung des Gesang-
n. Musikvereins jage»
wir hiermit unfern i/rzl.
Dank.
G . Wollmerskänsrr,
Bahnwärter a. D . und

Frau Katharina
geb Zipperer.

Von Bad Teinach bis
Station ist ein grau - braun,
großer

Pskttc-TkWch
verloren geMn ^ en.
Abzugrben bei

Wentsch , zur Mühle.

Zuverlässiges

Mädchen
für Alles , das zu Hause
fchast » Kanu in kleinen,
besseren Haushalt gejucht.

Von wem, sagt die Ge-
schästsstelle dieies Blattes.

Fleißiges

für Hausarbeit bei zeitge¬
mäßem Lohn auf 1. März

geiucht.
Von wem, jagt die Ge-

schäjisjlelle ds . BI,

GeleWheitMus!
Berkaufe  eme neue,

kompictte

Schlafzimmer-
Einrichtung

(taune ) noch nie im Ge¬
brauch. Näheres bei

Friedrich Schneider,
Metzger und Win,

Gechingen , OA . Laliv.

I » Calw ober Umg . ein
Haus  mit Gelände wenn
mögl . am Wasser zu kaufen
gebucht. Angeboie an I.
Trauo , Karlsruhe i. B»
Akabeiuiestratze 2t.

btisr!
ln ttsn Spnltsn
clsr ktstnsn ^ n-
rsigsn linclsl
ttis prsktisatis
bisustrsu gut»
Lstsgsntislb

tidsrttllssig.
disusgvrLl

ru vsr-
ksutsnt

V

Gesücht2 Lvterinnen
,ür )o,jou »eriewaren sowie

1 ColdschmiedS'Lehrling
für bessere Go dwaren.

3akt ob Küster er.  BijMerielrmn ' aM'
Ä « d Ltevenzell,  ScriWreHer 83.

im Gasth . z. Waldhorn , Hrr au.

t
sosort oder spiirer von befsttem Herrn ge ^ en

zMcmM Vergütung gesucht.
Angebote unter CH. C . 39 au die Geschäftsstelle ds . Vl.

z» dkü PWen
Tszespreiseil.
SchwarzwAder Roh¬

produkten - Verwertung
NnterreHenbsH

O .- A . Ca !w . Fern .pr . 17.

Eiiicn großen

Gkslüge:- oder
HlstknW

vcrkau >t im Auftrag
votthilf Bihler.

ME -StzW «O -WWEM'

Kirmes Lc»i>yli«r
im Schwarzward

gegen Barzahlung
zu Kausen gejucht.
Ein Teil der Wohnung kann
vom bisherigen Bepgcr wcttcr
benützt wer . cn.

Angcoote mit Preisangabe
unter „Landhaus lOO" an
Siudolf grosse , Ltuttaort.

„WiW DA dem Mchrgebist helfe« ?
Dann gib zum Dentsche« BMsspfer!

CliiMeistekell in Cslis: Ca!«cr Lagbliilt. Lercrlirche: Ksiisiiiiiliil IreStz. MarSipIkZ: Ô rsNisHezc CM:
ssisie KaWlelle der Lktti«!klc«IcLeiisabrikeil.

8
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